
Admiral Rolf Johannesson galt als Vorbild – dann wurde bekannt, dass er 1945 fünf HelgoländerWiderstandkämpfer zum Tode verurteilte

Von Cornelia Sprenger

HELGOLAND Auf Helgoland
erinnern fünf Stolpersteine
an fünf Widerstandskämpfer.
Sie planten, im April 1945 ein
Bombardement derHochsee-
insel zu verhindern – und
wollten Helgoland friedlich
an die Engländer übergeben.
Dafürwurden sie vondenNa-
zis hingerichtet.
Auch die FlensburgerMari-

neschule Mürwik erinnert an
eine historische Persönlich-
keit aus dieser Zeit. Nach Ad-
miral Rolf Johannesson wur-
deeinPreis fürhervorragende
Jahrgangsabsolventen be-
nannt, seineBüstesteht inder
Aula. Der spätere Oberkom-
mandant der Flotte gilt als
Gründungsvater der Bundes-
marine und war bekannt da-
für,sichmitmaximalerOffen-
heit für die Aufarbeitung der
NS-Vergangenheit einzuset-
zen. 2017 wurde jedoch öf-
fentlich, dass Johannesson
ein entscheidendes Detail
zeitlebens verschwieg: Er war
als Kommandant der Seever-
teidigungElbe-Weser imApril
1945 für die Todesurteile
gegen die Mitglieder der Hel-
goländer Widerständler ver-
antwortlich.
Astrid Friedrichs wirbelte

2010 mit der Veröffentli-
chung ihresBuches„Wirwoll-
tenHelgoland retten“ ordent-

lich Staub auf. Die heute 79-
Jährigehattesich langefürdas
Helgoländer Museum enga-
giert. Die Aufgabe, die Ge-
schichte des HelgoländerWi-
derstands zu recherchieren,
nahm sie sehr ernst. „Ich reis-
te durch die Bundesrepublik
und traf mich mit den Ange-
hörigen der Widerstands-
gruppe“, erinnert sich die ge-
bürtigeHelgoländerin. Bis ihr
Buch erschien, hätten viele äl-
tere Helgoländer die Wider-
ständler als Verräter angese-
hen. „Doch selbst diese Men-
schen haben nach der Veröf-
fentlichung gesagt, dass das
Helden waren“, berichtet
Friedrichs.
Einige Jahre später wurden

einige Offiziere auf das Buch
aufmerksam. Agnes Fried-
richs hatte Johannessons Na-
men als den des Unterzeich-

ners derUrteile genannt – oh-
ne um dessen Bedeutung für
die Marine zu wissen. Damit
wurde ein Aspekt von Johan-
nessons Leben bekannt, von
dem bis dahin niemand ge-
wusst hatte: SeineVerantwor-
tung für die Verurteilung der
fünf Helgoländer Wider-
standskämpfer. In dem Ver-
fahren waren weder eine Ver-
teidigung noch auch nur eine
Nacht zwischen Verkündi-
gung und Vollstreckung des
Urteils vorgesehen.Dabeiwar
Johannessonbereits bewusst,
dass derKriegnichtmehr lan-
ge andauern würde.
Nach dem Bekanntwerden

dieser Fakten setzten sich
mehrere Personen dafür ein,
dass die Büste Johannessons
aus der Marineschule ver-
schwindet und der Preis, den
die Marine-Offizier-Vereini-

gung verleiht, umbenannt
wird. 2019verfasstederAutor
Jakob Knab einen offenen
Brief, unterzeichnet etwa von
Fregattenkapitän a.D. Dieter
Hartwig, Hannes Heer, dem
Ex-Kurator der Wehrmacht-
sausstellung und Helgolands
Museumsdirektor Jörg And-
res.
Auch der Kreis Pinneberger

SPD-Bundestagsabgeordnete
Ernst-Dieter Rossmann hat
jetzt einen Brief mit einer
ähnlichen Forderung ge-
schrieben,anBundesverteidi-
gungsministerin Annegret
Kramp-Karrenbauer. „Es gibt
wahrlich bessere Vorbilder
für junge Soldaten“, erklärt
Rossmann. „In der Bundes-
marine gilt Johannesson jahr-
zehntelang als Vorbild. Für
mich istdas imLichteder ver-
schwiegenen Beteiligung an
den schlimmen Urteilen aber
nicht mehr haltbar.“
Über seine Beteiligung an

der Aburteilung der Wider-
standskämpfer hat Johann-
esson in der Folgezeit ge-
schwiegen, obwohl er sich in
seinem autobiografischen
Werk „Offizier in kritischer
Zeit“ ausführlich mit dem
Marine-Dienst unter den Na-
zis auseinander gesetzt hat.
Seiner eigenen Darlegung zu-
folgewarJohannessonbereits
seit 1938 auf innere Distanz
zu den Nazis gegangen.

Über die Bewertung Johan-
nessons wird seit 2017 ge-
stritten. Während die Einen
dagegenprotestieren,dassJo-
hannesson als Namensgeber
füreinenNachwuchspreisder
Marine dient, relativieren die
Anderen seine Rolle, indem
sie die differenzierte Ausein-
andersetzungderMarineher-
vorheben.DortwerdedieVer-
gangenheit Johannessons kri-
tisch diskutiert. In einem
Gutachten des Wissenschaft-
lichen Dienstes des Bundes-
tags heißt es, die Gebrochen-
heit derBiographie Johannes-
sons ermögliche dem mündi-
gen Staatsbürger in Uniform
einen besseren Zugang zum
Verhalten von Soldaten. Die
bewusste Dekonstruierung
der Person Johannessons
zeuge von richtig antizipier-
tem Traditionsverständnis.
InsbesonderefürdieHelgo-

länder kann es jedoch laut
Rossmann nicht verständlich
sein, wenn der Verantwortli-
che für das „unmenschliche
Urteil gegen die NS-Opfer
von der Insel“ weiter als Vor-
bild behandelt werde. „Ich
finde es bedauerlich, dass die
Causa Johannesson zum 75.
Jahrestag des Kriegsendes
einen Schatten auf die Tradi-
tionsarbeit derMarinewirft“,
sagt Rossmann. „Es ist höchs-
te Zeit, die Ehrung von Rolf
Johannesson zu beenden.“

Ein Luftbild der Royal Air Force nach der Bombardierung von Helgoland: 95 Prozent der Gebäude waren zerstört. Das hatten die Widerstandskämpfer verhindern wollen.
FOTO: ARCHIV AGNES FRIEDRICHS

Sechs Stolpersteine erinnern auf Helgoland an dieWiderstands-
kämpfer – darunter einer für Heinrich Prüß, der hingerichtet wurde,
weil er 1944 in seinem Friseursalon darüber sprach, dass der Krieg
nicht mehr zu gewinnen sei. FOTO: AGNES FRIEDRICHS

HELGOLAND

Was war im
Frühjahr 1945
auf Helgoland
geschehen? Zu
diesem Zeit-
punkthattendie
Nationalsozia-

listen Helgoland bereits zur
Kriegsfestung ausgebaut.
4000 Soldaten waren auf Hel-
goland stationiert. Der Krieg
jedoch war bereits verloren.
Um Helgoland vor der völ-

ligen Zerstörung durch die
Engländer zu retten, gründe-
ten der Helgoländer Erich
Friedrichs und der aus Süd-
deutschland stammende
Dachdeckermeister Georg
Braun zunächst unabhängig
voneinander und dann ge-
meinsam eine Widerstands-

gruppe. Ihr Ziel:
Helgoland
kampflos an die
Alliierten zu
übergeben.
„Die Männer

fragten sich:
Wozu machen

wir das eigentlich noch, wozu
sollenwir alle durch die Bom-
ben der Engländer sterben?“,
erklärt Buchautorin Agnes
Friedrichs. „Doch obwohl die
Lageaussichtsloswar,weiger-
te sich Inselkommandant Al-
fredRoegglen, denenglischen
Forderungen nachzugeben
und die Insel zu übergeben.“
ErichFriedrichswarbereits

1933 wegen einer Petition für
die Rückgabe Helgolands an
die Engländer von den Nazis
als Separatist verhaftet und

zur Umerzie-
hung zeitweilig
in ein KZ ge-
steckt worden
war. Als Ober-
signalmaat
kannte er sich
mit dem Funk-

verkehr aus. Heimlich stellte
die Widerstandsgruppe Sen-
deraufundtrat inKontaktmit
den Engländern. Ihr Plan: Sie
wollten die hochrangigenNa-
zi-Militärs überwältigen und
vomOberland aus Geschütze
auf die Kaserne der Soldaten
im Unterland richten.
Schließlich stellten die Eng-
länder am 17. April den Wi-
derständlern ein Ultimatum:
Die Insel würde bombardiert,
wenn bis zum nächsten Tag,
zwölf Uhr mittags, nicht die

weiße Fahne ge-
hisst sei.
Doch so weit

kam es nie.
Denn in der
Gruppe befan-
den sich zwei
Verräter.

20 Mitglieder der Wider-
standsgruppewurden am frü-
henMorgen des 18. April ver-
haftet. Das britische Ultima-
tumliefab,dieRoyalAirForce
begann mit einem Großan-
griff auf Helgoland. Fast 1000
Flugzeuge warfen Bomben
auf die Hochseeinsel, dabei
wurden 95 Prozent der Ge-
bäude zerstört und 128 Men-
schen getötet. Die Wider-
ständler überlebten im Bun-
ker und wurden nach Cuxha-
vengebracht.BevordieBevöl-

kerung – darun-
ter die vierjähri-
ge Agnes Fried-
richs – evaku-
iert wurde.
Bereits zwei

Tage später
wurden Dach-

deckermeister Georg Eduard
Braun, Fähnrich Karl Fnouka,
Obersignalmaat Erich Paul
Jansen Friedrichs, Oberge-
freiterKurtArthurPesterund
Fähnrich Martin Otto Wach-
tel vor Gericht gestellt und
wegen Verschwörung und
Aufforderung zur Meuterei
zum Tode durch Erschießen
verurteilt. Rolf Johannesson
bestätigte die Urteile – diese
wurden nur viereinhalb Stun-
den nach der Verkündung
vollstreckt. cop
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Kreis Pinneberg
Ärzte
Der ärztlicheBereitschafts-
dienstderKVSHist fürFragenund
zur Anforderung eines erforder-
lichenHausbesuchs telefonisch
erreichbar unter 116117. Bei
lebensbedrohlichenNotfällenoder
schweren Erkrankungen nutzen
Sie denNotruf 112. Der ärztliche
Bereitschaftsdienst findet außer-
halb der Sprechzeiten der Arzt-
praxen in der Anlaufpraxis im
Regio-KlinikumElmshorn, Agnes-
Karll-Allee 17, und in der Anlauf-
praxis imRegio-KlinikumPinne-
berg,Fahltskamp74,statt.Mo.,Di.,
Do. 19-21Uhr, Mi. und Fr. 17-
21 Uhr,Sa.,So.undamFeiertag ist
die Praxis jeweils von 10-15Uhr
und 16-21Uhr besetzt. Der
kinderärztlicheNotdienst findet
außerhalb der Sprechzeiten der
Arztpraxen in der Anlaufpraxis
Regio-KlinikumPinneberg, Fahlts-
kamp 74, statt. Sa., So. und am
Feiertag10-16Uhr.Notfallpraxis in
Hamburg-Altona, Stresemann-
straße 54,Mo., Di., Do., Fr. 19-
24 Uhr,Mi.13-24Uhr,Sa.,So.und
Feiertage 7-24Uhr.
HNO-ärztlicher und augenärzt-
licher Bereitschaftsdienst finden
statt jeweils Mi. und Fr. von 16-
18 Uhr, Sa., So. und am Feiertag
10-12Uhr. Die diensthabende
Praxis erfahren Sie unter 116117.
DenzahnärztlichenNotdienster-
reichen Sie unter (0151)
52352512 oder im Internet unter
www.zahnaerztlicher-notdienst-
sh.de. Der diensthabende Zahn-
arzt ist von10-11Uhr in der Praxis
zu erreichen und in dringenden
Notfällen auch außerhalb dieser
Zeiten nach telefonischer An-
meldung. Der zahnärztlicheNot-
dienst (nur fürNorderstedt) ist von
10-11Uhr unter (0 40)
5 28 32 16 zu erfragen.
Schenefeld
Der ärztlicheBereitschafts-
dienst ist imBereich der Stadt
Schenefeld demHamburger Not-
dienst angeschlossen und am
Wochenende unter 22 80 22 zu
erreichen.
Suchthilfe-Nottelefon
Guttempler, Landesverband
Schleswig-Holstein: (0 18 05)
98 28 55 (14 ct./min.).
StrafrechtlicherNotdienst
Beratung für den Landgerichts-
bezirk Itzehoe unter (0177)
2585717.
Kinderschutzhaus
ElmshornKlaus-Groth-
Promenade, (04121) 19222
„Weisser Ring“
Bundesweit: 116 006 (7-22Uhr),
Kreis Pinneberg: (0151)
55164637.
Telefon-Seelsorge
Evangelisch: (0800) 1 11 01 11.
Katholisch: (0800) 1 11 02 22.
Tierärztlicher Notdienst
(0172) 4060564, Sa., So. und
Feiertag 12-20Uhr.
Tierrettungsdienst
(01578) 4995295.

Gesundheitsfragen zumCorona-
Virus: Bürgertelefon (Bund):
(030) 346465100, (Land):
(0431) 79700001, (Kreis Pin-
neberg): (04121) 45025000,
Mo., Di., Mi., Do. 8-16 Uhr, Fr.,
8-17 Uhr.

FürGehörloseundHörgeschädig-
te: info.deaf@bmg.bund.de und
info.gehoerlos@bmg.bund.de,
Gebärdentelefon:
https://www.gebaerdentele-
fon.de/bmg/

ELMSHORN
Stegen-Apotheke, Vormste-
gen 31, Tel. (04121) 63991.
WEDEL
Adler-Apotheke, Rissener Stra-
ße 24, (04103) 3563.
NORDERSTEDT
Immenhof-Apotheke, Poppen-
bütteler Straße 172, Tel. (040)
5292529.
*AlleAngabensindohneGewähr.
Um sicher zu gehen, empfiehlt es
sich, die Apotheken telefonisch
zu kontaktieren, da sich die Not-
dienste kurzfristig ändern kön-
nen. Telefon: (0800) 00 22 8 33.
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